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DEUTSCHES REICH 
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1931 
Programm zum Bau von 
Erwerbslosensiedlungen
unter Selbstbeteiligung

Gründungen von gemeinnützigen 
Wohnungsbauunternehmen und 
-genossenschaften

1924-1931

Hauszinssteuer
Gebäudeentschuldungs-
steuer zur Subventionierung 

1990 

Aufhebung des 
Wohnungsgemein-
nützigkeitsG

1991
Wohnungs-
politisches 
Programm

- Aufstockung 
  Eigenheim-
  förderung

Anpassung der 
Mieten und Ein-
kommenshöhen

1960
AbbauG
- Liberalisierung der 
Bewirtschaftung und 
Mietpreisbildung

- Erhöhung Ein
  kommesgrenze

- vereinfachtes  
  Verfahren     

1950

1. WoBauG
- Wohnraumbewirt 
  schaftung

- Miethöhen-
  begrenzung

2003 
Wohnraum-
förderG

- Sozialer 
  Wohnungs- 
  bau für 
  benachteiligte 
  Gruppen

2006 
aus-
gesetzt

1950 

1. WoBauG
- steuerliche Bau-
  kostenabschreibung

- Bundesbürgschaft

- Steuervergünsti-
  gungen

- öfftl. Darlehen

- Zinszuschüsse

1956 

2. WoBauG
- Miet- und Lasten  
  beihilfe

NACHFRAGE
HAUSHALTE

ANGEBOT
WOHNUNGEN

1985
- Abschaffung
  Wohnbesitz     
  wohnung

Quelle: Statistisches Bundesamt
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19401910 1920 1930 1950 1960 1970 1980 1990 2000

1965 

WohngeldG
- Einkommens- und  
  mietenabhängiger 
  Mietzuschuss

Staatliche För-
dermaßnahmen, 
die sich auf 
die Subven-
tionierung des 
Wo h n r a u m e s 

beziehen.

Staatliche För-
dermaßnahmen, 
die sich auf die 
S u b v e n t i o n -
ierung von Per-
sonen beziehen.

P o l i t i s c h e s 
Feld, welch-
es sich mit der 
Wohnungsver-
sorgung und dem 
Wohnungswesen 

befasst.

1973
1. WohnbauänderungsG

- Mietenanpassung

- Fehlbelegungs-
  vermeidung

1975
Europäisches 
Denkmalschutzjahr

1970
1. Wohn-
raumkün-
digungsG

1980
2. WohnbauänderungsG

- Kündigungsschutz

§

§

1922

ReichsmietenG
Höchstpreisvorschriften §

1918

Preußisches 
WohnungsG
Städtebaurecht §

§ §

§

§

§

§

§
§

Wohnungspolitik in 
Westdeutschland

Wohnungspolitik 
in der Weimarer 
Republik

Wohnungspolitik Bundes-
republik Deutschland
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POLITIK

1. WELTKRIEG 2. WELTKRIEG WIRTSCHAFTSWUNDER 1. ÖLKRISE WIEDERVEREINIGUNG FINANZMARKTKRISE

Deutsche Soldaten an der Westfront, 
vor 1916

Luftangriffe zerstörten Dresden, 1945 Sonntagsglück für die Familie mit VW-Käfer, 
1957

 Bundeskanzler Ludwig Erhard  Bundeskanzler Willy Brandt  Bundeskanzler Konrad Adenauer  Bundeskanzler Helmut Schmidt  Bundeskanzler Helmut Kohl  Bundeskanzler Helmut Schröder  Bundeskanzlerin Angela Merkel

Autofreie Sonntage auf deutschen Autobah-
nen, 1973

Berliner feiern den Mauerfall, 1989 Proteste zum einjährigen Jubiläum Occupy 
Wall Street , 2012

 1963- 966  1969-1974 1949-1963  1974-1982  1982-1998  1998-2005  seit 2005 1919-1925
 Reichskanzler Friedrich Ebert  Führer Adolf Hitler

 1933-1945

BLACK TUESDAY

Zusammensturz des Weltfinanzmarktes 1929

DURCHSCHNITTLICHE
WOHNFLÄCHE PRO PERSON

DURCHSCHNITTLICHE
HAUSHALTSGRÖSSE

Gegliederte und aufgelockerte StadtGartenstadtbewegungGründerzeitviertelSTÄDTEBAULICHE 
LEITBILDER Urbanität durch Dichte Die kompakte Stadt

Wohnraum für die BevölkerungGesundes WohnenVerdichtetes Wohnen Wachstumsglauben Sanierung und europäische Stadt

Mietwohnungen der Architektengruppe KWP, 
Scharnhauser Park

Innenentwicklung 
durch Konversion, 
Mischnutzung

STADTUMBAU

Steinhaldenfeld, Stuttgart 1933

Geförderte Erwerbs-
losensiedlungen zur 
Selbstversorgung

KLEINEIGEN-
HEIMSIEDLUNGEN

Lauchau Stuttgart-Vaihingen, 1968-1972

MASSEN-
WOHNUNGEN

Großsiedlungen im 
Grünen

Wertschätzung des 
Bestandes

Bohnenviertel Stuttgart

STADT-
ERNEUERUNG

Siedlung Rot Stuttgart, 1949-1957

WIEDER-
AUFBAU

Massenhafte Erstell-
ung kleiner Wohnun-
gen

Stuttgarter West  mit Innenhöfen

MIETSKASERNE

Wohnungsmisere
Massenbehausungen 
für Arbeiter

Weißenhofsiedlung, Stuttgart, 1927

REFORM-
WOHNUNGSBAU

Innovatives Wohnen 
für den modernen 
Großstadtmensch

Projektarbeit zum sozial orientierten Wohnungsbau SS 2014 | Lea Aichele und Kristina Ulm
FG ARCHITEKTUR- und WOHNSOZIOLOGIE | IWE INSTITUT WOHNEN und ENTWERFEN | FAKULTÄT 1 ARCHITEKTUR und STADTPLANUNG | UNIVERSITÄT STUTTGART

Zentrale Entwicklungslinien der Wohnungspolitik in Deutschland

NS-ZEIT REGIERUNGS-
PARTEIEN

GRÜNDUNG

CDUSPD SPD CDU
FDP
CDU

FDPFDP FDPSPD DIE GRÜNEN SPD SPD

ALTE + NEUE BUNDESLÄNDER

ALTE + NEUE BUNDESLÄNDER

1996 

Eigenheim-
zulage
-Grundförderbetrag
-Ökozulage
-Kinderzulage

2006 
Wohnraum-
förderung-Über-
leitungsG 
(WoFÜG)
-Landeswohnraum-
 förderprogramm  
 (Ba-Wü: 2008)

1999 
Programm
„Soziale Stadt“

1971
Städtebau-
förderungsG

2002 
Energieeinspar-
verordnung
(EnEV)

2008 
abgeschafft in
Baden-Württemberg

1982
Einführung Fehlbeleg-
ungsabgabe

2007
Gesetz zur Erleichte-
rung von Planungs-
vorhaben für die In-
nenentwicklung der 
Städte

SUBJEKTFÖRDERUNG

1976
Gesetz zur Förderung von 
Wohneigentum

-Wohnbesitzwohnung

1976
Gesetz zur Förderung 
von Wohneigentum

- Bausparförderung
- Steuerliche Hilfen

1980: 30 m²1972: 26 m² 1990: 36 m² 2013: 45 m²1960: 19 m²1950: 14 m²

1910: 4,4 Pers. 1970: 2,8 Pers.1950: 2,9 Pers. 1990: 2,2 Pers.1925: 4,0 Pers. 1939: 3,3 Pers. 2013: 2,1 Pers.

Übertragung der Wohnungs-
politik auf die Bundesländer

DER BRD

§
§

WEIMARER
REPUBLIK

1956

2. WoBauG
- Eigentumsförder-
  ung im Sozialen 
  Wohnungsbau


